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Fair ist mehr. 

Unsere Gemeinde  
unterstützt den fairen Handel: 

FAIRTRADE-KAFFEE 
auf allen Gemeindeveranstaltungen 
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"Fürchtet Euch nicht!" 

Besinnung 

Liebe Leserinnen und Leser! 

αCǸǊŎƘǘŜǘ 9ǳŎƘ ƴƛŎƘǘΗά - mit diesem Wort beginnt der Weihnachtsengel 
zu reden! 

Wir haben in diesem Jahr ein verfrühtes Umschalten in den Zukunfts-
modus erlebt. Normalerweise geschieht dies ja erst zu Silvester: Mit 
Bilanzen wird das alte Jahr archiviert und der Jahreswechsel ist ein Um-
schalten auf den Zukunftsmodus von Erwarten, Hoffen und Befürchten. 

Die Wahlen in den USA haben einen solchen Wechsel in diesem Jahr 
schon vorgezogen. Der neue amerikanische Präsident verkörpert einen 
Umbruch, der in den USA aber auch bei uns viel Unsicherheiten be-
deutet, Ängste und Befürchtungen.  

Was wird aus dem freien Handel, der bei uns den Wohlstand bedeutet? 
Was bedeutet der Wandel des Politstils für den Weltfrieden? Wie geht es 
mit dem Klimaschutz weiter? Ist der vernunftfeindliche Wahlkampf des 
neuen Präsidenten eine Art Virus, das sich nun auch in Europa in den 
populistischen Parteien fortsetzt? War es doch eine Wahl, bei der die 
Amerikaner nicht nach der Vernunft gewählt haben, sondern vor allem 
aus Protest gegen die bisherige Politik. Wechsel zu etwas Neuem! 

Ich denke, dass dieser Wechsel in Amerika uns hilft, dass wir aufwachen 
und merken, dass unser Rückblick auf das vergangene Jahr gar nicht so 
negativ ist, wie es uns eingeredet wird! Weder die Flüchtlinge in unserem 
Land noch überhaupt der Politikstil des Kompromisses und Konsenses 
haben unser Land geschwächt!  

Dankbar können wir zurückblicken auf ein wirtschaftlich erfolgreiches 
Jahr und dankbar können wir über die Stabilität unserer Demokratie sein. 
Alles Einreden von Ängsten über Terrorbedrohungen, Erhöhungen von 
Kriminalität usw. ist an der Realität abgeprallt! 
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Wenn es nun in diesem Jahr Weihnachten wird und der Jahreswechsel 
kommt, so sehe ich auf die Jahreslosung für das kommende Jahr 2017 
und das scheint den Nagel auf den Kopf zu treffen: 

Ist es nicht genau das, was wir brauchen? Eine neue Innerlichkeit, ein 
liebevolles Herz, einen Geist der Liebe, der Aufrichtigkeit und Klarheit! 

 αCǸǊŎƘǘŜǘ 9ǳŎƘ ƴƛŎƘǘΗά ς mit diesem Wort beginnt der Weihnachtsengel 
zu reden! Ist es nicht die beharrliche Furchtlosigkeit, die uns fehlt? 

Ich wünsche Ihnen und mir selbst, dass wir in dem vor uns liegenden Jahr 
2017 etwas von dem furchtlosen Geist spüren, der auf Herzlichkeit und 
Aufrichtigkeit vertraut! 

Mit herzlichen Segenswünschen für Sie und Ihre Familien! 

Ihr Hartmut Steinwachs 
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Reformationsjubiläum 2017 
Auf dem Weg dorthin 

Mit dem diesjährigen Reforma-
tionstag 2016 begann ein Jubi-
läumsjahr, das sich auf den 31. Ok-
tober 2017 hin bewegt. Mit den 95 
Thesen, die Martin Luther zum 
Ablass und zur Buße veröffent-
lichte, begann eine damals nicht 
vorhersehbare Entwicklung, die als 
Reformation in die Kirchenge-
schichte eingegangen ist. 

Heute ist die Reformation eine 
Weltbürgerin (Heinrich Bedford-
Strohm), denn 400 Millionen Men-
schen weltweit verbinden ihre 
geistig-religiöse Existenz mit der 
Reformation, die nicht nur von 
Wittenberg ihren Ausgang nahm. 
Die Botschaft von der Freiheit 
eines Christenmenschen, von der 
Bildung, die für alle gilt, von der 
Ermutigung, eigenständig den Glau-
ben zu bekennen und in persön-
licher Verantwortung in der Welt 
umzusetzen, sie ging in alle Welt 
(Margot Käßmann). 

In der letzten Ausgabe des ELAN, der 
Zeitung der Ev.-Luth. Landeskirche 
Schaumburg-Lippe, heißt es auf dem 

Titelblatt zum Reformationsjubi-
läum 2017: Mitmachen! Dabeisein! 
Themen und Projekte... vormerken! 

Der Kirchenvorstand unserer Kirchengemeinde hat sich anlässlich der Kirchen-
vorstandssitzung  am  2. November  2016 u. a. über  die  Jubiläumsinhalte  in  

Fenster St. Katharinen: In den unteren beiden 
Fensterfeldern sollen ein Lutherkopf und eine 
Lutherrose eingearbeitet  werden. 
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unserer Gemeinde erste Gedanken gemacht. Ein großer Wunsch ist es, die 
Wurzeln der Reformation in der Gemeinde zu stärken, über Glauben und 
Religion zu sprechen, so wie es Martin Luther auf seine Art ebenfalls getan 
hat. Ausgehend von diesem Wunsch, sollen in das nach Osten weisende 
Fenster im Kircheneingangsbereich zwei bleiverglaste Motive eingearbeitet 
werden, ein Lutherkopf und eine Lutherrose. 

Weitere beschlossene Jubiläumsinhalte sind ökumenische Gottesdienste in 
Bergkirchen und Winzlar, sowie wetterfeste Namensplatten für den Luther-
baum, das Jahrtausendkreuz und das Pfarrhaus. 

Als besondere Veranstaltung ist ein "Festmahl in Weiß", oder auch "Dinner 
in Weiß" für das kommende Jahr geplant. Was ist damit gemeint? 

Menschen unserer Gemeinde treffen sich in der Kirche, weiß gekleidet, zu 
einem festlichen Essen. Dinner in Weiß in der Kirche? Das Festmahl in Weiß 
verwirklicht wichtige Aspekte des Abendmahls: den Tisch, an den alle kom-
men können. Wo sich Menschen begegnen, die sich nicht so gut kennen. Die 
Freude, gemeinsam ein Mahl zu genießen. Die Farbe Weiß als Farbe der 
Getauften. Es geht um das Essen an sich, die Atmosphäre, die Gemeinschaft. 
Speisen werden geteilt, es wird viel probiert, wenn jeder sein dreigängiges 
kaltes Menü mitbringt (Christine Tergau- Harms). 

Es sei nicht vergessen, dass Weiß die Christusfarbe ist, Farbe der Aufer-
stehung, des Lichts und der Reinheit. Ein solches Festmahl in Weiß könnte 
doch eine Alternative zum häuslichen Fernsehabend darstellen. 

Im Kirchenvorstand ist weiterhin die Überlegung angestellt worden, ein 
überdimensionales Puzzle zu beschaffen mit einem zum Reformationsju-
biläum geeigneten Motiv. Die einzelnen Puzzleteile werden an Familien 
unserer Gemeinde versandt. Zu besonderen Terminen kommen die Men-
schen zusammen und fügen ihr Puzzleteil ein. Zum Reformationstag 2017 
soll das Puzzlebild vollständig erstellt sein. (Wenn das man klappt!) 

Weitere Überlegungen zu Veranstaltungen im Jubiläumsjahr sind im Kirchen-
vorstand noch nicht zum Abschluss gelangt; im nächsten Gemeindebrief 
folgen weitere Ankündigungen. 

Ich wünsche Ihnen eine schöne Adventszeit, ein besinnliches Weihnachtsfest 
und alles Gute für das kommende Jahr. 

Wolfgang Christensen 
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Menschen der Reformation 

Die evangelische Kirche im Reformations-
jubiläum 

Anlässlich des begonnenen Jubiläumsjahres, stellen wir 
Ihnen auch in diesem Gemeindebrief wieder zwei 
Menschen der Reformation vor: 

Katharina von Bora 

Katharina von Bora wurde am 29. Janu-
ar 1499 als Tochter eines verarmten 
sächsischen Adligen in Lippendorf ge-
boren. Bereits mit sechs Jahren kam sie 
an die Klosterschule der Benediktiner-
innen in Brehna. Seit 1509 lebte sie im 
Zisterzienserinnenkloster Marienthron 
in Nimbschen. Angespornt von den 
Schriften der Reformatoren, verließ sie 
1523 das Kloster und lebte in Witten-
berg im Hause des Malers Lucas 
Cranach.  

Nachdem sie den Antrag des Witten-
berger Professors Caspar Glatz selbstbewusst abgelehnt hatte, heiratete 
Katharina am 13. Juni 1525 Martin Luther.  

Das Ehepaar bezog nach der Hochzeit das ehemalige Schwarze Kloster in 
Wittenberg. Sie lebten dort mit ihren sechs Kindern, Verwandten, Studen-
ten, Gästen und Angestellten. Katharina war eine geschäftstüchtige Frau 
und trug wesentlich zum Wohlstand der Familie bei. Sie verwaltete neben 
dem großen Haushalt ein Bauerngut, betrieb ein Brauhaus und pachtete 
einen Elbarm für die Fischzucht. Als starke Persönlichkeit war Katharina für 
Luther nicht nur Ehefrau, sondern auch einer seiner wichtigsten Partner. 
Luther setzte Katharina in seinem Testament als Alleinerbin und Vormund 
für die Kinder ein. Dieser letzte Wille widersprach damaligem Recht, nach 
welchem ein Vormund für die überlebende Ehefrau bestellt werden musste.  
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Das Testament wurde angefochten und wichtige Einnahmequellen gingen 
der Familie verloren. Katharina von Bora starb am 20. Dezember 1552 an 
den Folgen eines Unfalles und wurde in der Torgauer Marienkirche begra-
ben. 

Johannes Bugenhagen 

Johannes Bugenhagen wurde 
am 24. Juni 1485 im pommer-
schen Wollin geboren. 1509 
erhielt er die Priesterweihe und 
wurde Vikar an der Marienkir-
che in Treptow. Als Lektor der 
Mönchsschule des Kloster Bel-
buck befasste er sich mit den 
Ideen des Humanismus und der 
Reformation.  

Beeinflusst von seinem Brief-
wechsel mit Martin Luther be-
schloss Bugenhagen, 1521 nach 
Wittenberg zu reisen. Dort be-
gann er mit dem Theologiestu-
dium und wurde im Oktober 
1523 zum ersten evangelischen Pfarrer der Wittenberger Stadtkirche ge-
wählt. Zu diesem Zeitpunkt war er bereits ein Jahr mit Walpurga verheiratet. 
Seine Berufung zum Stadtpfarrer war damit ein deutliches Zeichen gegen 
das Zölibat.  

Schnell wurde er ein enger Vertrauter Luthers. Als Stadtpfarrer schloss 
Bugenhagen 1525 auch Luthers Ehe mit Katharina von Bora und taufte 
deren Kinder.  

Er arbeitete mit den anderen Reformatoren an der Bibelübersetzung und 
übertrug diese später ins Niederdeutsche. Aufgrund seiner Schriften und 
Reisen erhielt er den Beinamen Reformator des Nordens. Johannes Bugen-
hagen starb am 20. April 1558 und wurde in der Wittenberger Stadtkirche 
beigesetzt. 

Michael Achhammer | luther2017.de - Fotos: Lotz 
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Weite ... 

Freiluftgottesdienst am 27. August 

Wenn ich mich frage, was hat Dir im kirchlichen Leben 2016 den tiefsten 
Eindruck gemacht, so denke ich an den beschwingten Freiluft-Gottesdienst 
mit der Delegation aus Südafrika und den Flüchtlingen am 27. August hinter 
unserer Kirche. 

Der Blick in die Weite der Landschaft, der in der Predigt als Blick des Mose 
vor seinem Tod in das verheißene Land auf der anderen Seite des Jordans 
gedeutet wurde, hat mich erschauern lassen. Ja, so sehen Flüchtlinge diesen 
ganz realen Blick als Land der Verheißung! Und wir selbst erlebten diesen 
Blick mit den Augen der Flüchtlinge, spürten dankbar Gottes Segen über 
unserer Lebenswelt. Die Freiheit, die Fruchtbarkeit des Landes, die Weite. 
Die mahnenden Worte Mose an das Volk Israels nach 40 Jahren 
Wüstenwanderung, brachten uns zusammen, die Einheimischen und die 
Flüchtlinge und auch die Südafrikaner, die in ihrem Land ebenfalls viele 
Flüchtlinge aufnehmen. 

α²Ŝƴƴ 5ǳ ƎŜƎŜǎǎŜƴ Ƙŀǎǘ ǳƴŘ ǎŀǘǘ ōƛǎǘ vergiss nicht ...Ηά 5ƛŜ LǎǊŀŜƭƛǘŜƴ ǎƻƭƭǘŜƴ 

nicht vergessen, dass sie Flüchtlinge waren und von den Wundern Gottes,  


